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Prekarisierung und autoritäre Verinnerlichung

I Problemstellung
Im Zuge der bundesweiten Betriebsratswahlen im März 

2018 haben dem sich selbst als „Alternative Gewerkschaft“ 

bezeichnenden Vereins Zentrum Automobil e.V. 

zuzuordnende Listen teils beachtliche Erfolge errungen; so 

erhielten Sie beispielsweise im Daimlerwerk Untertürkheim 

mit 13,2% der Stimmen sechs Mandate, in den Werken in 

Rastatt erlangten sie immerhin zwei, in Sindelfingen drei 

Sitze. 

II Fragestellung
Was sind die materiellen, sozialen und psychischen 

Grundlagen für diese Wahlerfolge und wird sich die 

Zustimmung in der Belegschaft des Daimlerkonzerns zu 

den Positionen des Zentrum Automobil e.V. bei den 

nächsten BR-Wahlen womöglich noch weiter erhöhen?

III Theorie/Hypothesen
Fragmentierte Belegschaft 
Der einstmals starke, betriebliche Universalismus in der 

deutschen Automobilindustrie ist durch z.B. die 

sogenannten Hartz Gesetze I & II brüchig geworden: die 

„Flexibilisierung“ des Arbeitsmarktes, der Leiharbeit und 

des Normalarbeitsverhältnis hat aus einer sozio-

ökonomisch homogenen Belegschaft eine hierarchisierte 

geschaffen, die Ungerechtigkeitsempfinden auf der einen 

und Abstiegsängste auf der anderen Seite fördern kann.

Autoritärer Charakter
Jenseits der definitorischen Frage, was man unter 

Rechtspopulismus zu verstehen hat und ob es sich beim 

Zentrum Automobil um Rechtspopulist*innen handelt muss 

dieses Phänomen als Ausdruck verstanden werden, dass 

in der Lage ist Haltungen und Einstellungen zu 

mobilisieren, die bereits in der Belegschaft vorhanden sind. 

Zu klären bleibt, wie diese sich konkret konstituiert haben.

Zentrum Automobil e.V.
Der Verein Zentrum Automobil e.V. und seine Akteur*innen 

sind im rechtsradikalen Milieu (Compact Magazin, „der 

Flügel“ der AfD) vernetzt. Gleichzeitig agitieren sie –

wenngleich mit drastischer Sprache – nicht (offen) völkisch 

oder rassistisch (siehe Abbildung 1). Sie sind durch diese 

rhetorische  Modernisierung in der Lage breitere Teile der 

Belegschaft für sich zu gewinnen.

IV Empirie/Methode/Zugriff/Erhebung
Erste Erhebungs- und Auswertungsphase: Analyse der 

Wirkung des Wahlmaterials der „Zentrum-Listen“ mit Hilfe 

der Methode Tiefenhermeneutik.

Zweite Erhebungsphase: Durchführung von 

Gruppendiskussionen sowohl mit Wähler*innen der 

Zentrum Automobil als auch mit Wähler*innen der IG Metall 

Listen – Auswertung mit der dokumentarischen Methode.

V Anspruch/Ziel.
Potentialabschätzung 
Das Promotionsvorhaben soll einen Beitrag dazu leisten, 

einen möglicherweise sich noch verstärkenden 

„Rechtsruck“ der Arbeiter*innenschaft in der 

Automobilbranche analytisch nachzuvollziehen, um ihm 

effektiv entgegenarbeiten zu können. 

Zu den Ursachen rechter (Wahl)Erfolge in der deutschen Automobilindustrie

Abbildung 1: Veranstaltungsplakat des Zentrum Automobil e.V. 

(Quelle: http://www.rockgegenrechts.org/wp-

content/uploads/2017/09/Zentrum_Plakat-724x1024.jpg)
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